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Halliſche Zeitung
(179. Jahrgang)

für das III. Vierteljahr 1887
werden ſchon jetzt entgegengenommen für Halle und
Giebichenſtein von der Expedition, den Zeitungs-
Spediteuren und den Ausgabeſtellen, für Außerhalb
von ſämmtlichen Kaiſerl. Poſtanſtalten und den
Landbriefträgern. Abounnementspreis 3 Mark für
das Vierteljahr.

Neuhinzutretende Abonnenten erhalten
i s

tehenzum 1. Juli gratis geliefert. Probenummern
auf Verlangen ſtets gern zu Dienſten.

Die Expedition
der Halliſchen Zeitung.

Halle, den 25. Juni.
Politiſche Mittheilungen.

An die Aeußerungen des Staats- Miniſters von
Bötticher, Jnhalts deren die Vorlage wegen der
Alters- und Jnvalidenverſicherung für die nächſte
Seſſion des Reichstages in Ausſicht genommen ſei, hat
ſich in der Preſſe eine Erörterung darüber geknüpft, in
welchem Stadium die Vorarbeiten für dieſe Vor
lage ſich befinden. Alle Aeußerungen, welche zum Theil
augenſcheinlich den Sein verfolgen, die Erfüllung jener
Zuſage als unwahrſcheinlich erſcheinen zu laſſen, entſprechen der Wirklichkeit nicht; ſie beruhen offenbar ledig-

lich auf Kombination ohne ausreichende thatſächliche Unter-
lage. Die Lage der Dinge iſt vielmehr folgende: Die
Grundzüge für die Alters- und Jnvaliden-
verſicherung ſind ſchon ſeit längerer Zeit im Reichs
amt des Jnnern fertiggeſtellt ſie liegen dem Reichskanzler
zur Prüfung vor. obald mit dieſer Prüfung das
Stadium der internen Behandlung innerhalb der Reichs
behörden zum Abſchluß gelangt iſt, dürften die Bundes
regierungen zur Begutachtung der Grundzüge aufgefordert
werden. Alsdann wird, nachdem deren Aeußerungn vor-
liegen, die Allerhöchſte Genehmigung zur ſpeziellen Aus
arbeitung des Geſetzentwurfs einzuholen ſein. Zu dieſer
Ausarbeitung wird es, da alsdann die Grundzüge desGeſchentwurfs feſtſtehen und das Material auch ſonſt

völlig vorbereitet und durchgearbeitet iſt, nur einiger
Wochen bedürfen. Es wird daher vorausſichtlich die Zeit
bleiben, vor der Befaſſung des Bundesraths mit der
Vorlage den Entwurf der Prüfung von Körperſchaften
und Einzelperſonen aus dem Kreiſe der praktiſch in dem
Erwerbsleben Stehenden zu unterbreiten. Jedenfas ſind
demnach die geſetzgeberiſchen Arbeiten er vorgeſchritten,
daß, wenn nicht beſondere Hinderniſſe hervortreten, an
der Vorlegung des Geſetzentwurfs in der nächſten Seſſionnicht weifeln iſt.

erſelbe wird indeſſen nicht der einzige ſozialpolitiſche

Entwurf ſein, welcher in der bezeichneten Seſſion zur
Vorlage gelangen ſoll. Es erübrigt noch die Ein-
beziehung einer nicht unerheblichen Zahl von Er-
werbszweigen, in welchen die Unfallsgefahr zwar
nicht erheblich, immerhin aber doch nicht ausgeſchloſſen
iſt, in die Unfallverſicherung; dieſe Maßregel wird um
ſo dringlicher, als ſie für dieſe Erwerbszweige (Klein-n 2c.) zugleich die bernfegenoſſenſchaftüiche Organi-

ation zu ſchaffen beſtimmt iſt, welche als Träger der
lters und Jnvalidenverſicherung ſich eignet.

Der Kaiſer zeigte ſich auch geſtern beim Auf
ziehen der a dem zahlreich verſammelten Publikum,
welches dem Monarchen eine begeiſterte Ovation dar
brachte. Gegen zwei Uhr unternahm der Kaiſer in Be
gleitung der Großherzogin von Baden, wie geſtern ſchon
telegraphiſch gemeldet, die erſte Ausfahrt, hörte ſpäter
den Vortrag des Grafen Perponcher, empfing den Kommandanten, General des Gardekorps, v. Pape, und

arbeitete dem Chef des Zivil-kabinets.
Der Kronprinz bleibt, wie die „V. Z.“ hört,bei vortrefflichem Befinden; das le des Kehlkopfes

iſt völlig befriedigend und eine Kongeſtion nicht vorhan-
den, obwohl die Stimmbänder etwas abgeſpannt ſ. Da
der Kronprinz in dieſer Woche unmöglich die nöthige Ruhe
beobachten konnte, hat es Dr. Mackenzie nicht für wün-
ſchenswerth ergchtet, eine neue Operation vorzunehmen;
er hat jedoch eine Auflöſung von r r Eiſen
bei mehreren Gelegenheiten angewendet, und wahrſchein
lich wird ein weiterer Theil der Wucherung anfangs näch
ſter Woche entfernt werden. Der noch unbeſeitigte Reſt
hat bisher nicht die mindeſte Neigung zu wachſen bekundet.

Der „Kreuzztg.“ zufolge hat in dem Befinden
des Reichskanzlers ſeit ſeiner Ueberſiedelung nach
Friedrichsruhe eine erfreuliche Beſſerung ſtattgefunden, ſo
wohl was die Abnahme der Schmerzen, als wie die Her-
ſtellung der Kräfte betrifft.

Dem Vernehmen nach hat der Reichskanzler ſich
dahin e ehe daß Antwerpen als Anlegehafen

dann noch mit

für die oſtaſiatiſchen und auſtraliſchen Reichspoſtdampfer

Halle, Sonntag, 26. Juni 1887.
(Ausgegeben am 25. Juni Vormittags.)

e er reerenn ne rl
dahin 1888 beibehalten wird.

Bundesrath. Jn der am 233. d. Mts. unter dem
Vorſitz des Staatsminiſters, Staatsſekretärs des Jnnern, von
Boetticher abgehaltenen Plenarſitzung ertheilte der Bundesrath
den nachſtehenden, vom Reichstage angenommenen Geſetz
entwürfen die über die Beſteuerung des Brannt-
weins, betreffend die Unfallverſicherung der bei Bauten be-
ſchäftigten Perſonen, über die Verwendung geſundheitsſchädlicher
Farben bei der Herſtellung pp. von Nahrungsmitteln, Genuß-
mitteln und Gebrauchsgegenſtänden, über die Rechtsverhält
niſſe der deutſchen Schutzgebiete, und, wegen Abänderung der
Gewerbeordnung (Jnnungsweſen). Zur Allerhöchſten Vollzieh
ung werden vorgelegt werden der Entwurf eines Geſetzes,
betreffend die Abänderung des Geſetzes über den Verkehr mit
Nahrungsmitteln, Genußmitteln und Gebrauch den
der Geſetzentwurf wegen Ergänzung des Geſetzes, betreffend die
Poſt Dampfſchiffs Verbindungen mit überſeeiſchen Ländern,
und die Geſetzentwürfe für ElſaßLothringen über die Ernenn-
ung und Beſoldung der Bürgermeiſter und Beigeordneten und
über die Anwendung abgeänderter Reichsgeſetze auf landes-

eſetzliche Angelegenheiten ElſaßLothringens. Ueber die Ge-
etzentwürfe betreffend die Unfallverſicherung der Seeleute und
anderer bei der Seeſchifffahrt betheiligter Perſonen, und, be
treffend die Beſteuerung des Zuckers, ſoll in einer der nächſten
Sitzungen Beſchluß gefaßt werden. Die beiden, vom Reichstage
angenommenen, auf-Anträgen aus der Mitte des Hauſes be
ruhenden Geſetzentwürfe zur Abänderung der Gewerbeordnung
(Arbeiterſchutzbeſtimmungen und S 100e des Geſetzes) wurden
den Ausſchüſſen für Handel und Verkehr und für Juſtizweſen
zur Vorberathung überwieſen. Ebegfalls den zuſtändigen Aus
ſchüſſen wurden übergeben: der Entwurf des ſtatiſtiſchen
Waarenverzeichniſſes und ves Verzeichniſſes der Maſſengüter
und die Vorlage betreffend die Beförderung von Leichen auf
Eiſenbahnen. Mit der vom Ausſchuß für Handel und Verkehr
vorgeſchlagenen Abänderung der Formulare für die Statiſtik
der Krankenkaſſen erklärte ſich die Verſammlung einverſtanden,
nahm von den Beſchlüſſen des Reichstags zu der Rechnung der
Kaſſe der preußiſchen Oberrechnungskammer für das Etatsjahr
1884/85, ſoweit dieſelbe den Rechnungshof des deutſchen Reichs
betrifft, ſowie den Ergebniſſen der Erhebungen über die Be
ſchäftigung gewerblicher Arbeiter an Sonn und Feſttagen
Kenntniß und beſchloß, die Eingabe eines e
wegen Befreiung ſeines Betriebes von der Unfallverſicherungs
pflicht als geſetzlich unſtatthaft abzuweiſen. Einer Erngabe des
Jnnungsoerbandes deutſcher Schmiedeinnungen zu Berlin, be
treffend das Prüfungsweſen im Hufbeſchlage, und dem Geſuch
eines Beamten wegen Anrechnung einer längeren als der ge
ſetzlich penſionsfähigen Dienſtzeit bei Feſtſetzung ſeines Ruhege

es wurde keine Folge gegeben, die beantragte ſtrafre ine
erfolgung einer Beleidigüng des Bundesraths vurch die

Preſſe abgelehnt. das Geſuch zweier Geſchäftsfirmen in Süd
deutſchland wegen Erſatz des ihnen aus dem Abſchluß von
Holzankaufsgeſchäften mit der deu ſchen Zivilverwaltung zu
Nancy im Jahre 1870 erwachſenen Schadens dem Reichskanzler
überwieſen. Endlich wurde der Reichsſchuldenverwaltung und
der Verwaltung des ReichsJnvalidenfonds nach den Beſchlüſſen
des Reichstags bezüglich der vorgelegten Rechnungen für das
Etatsjahr 1884/85 die Entlaſtung und dem Geſuche eines See
manns um Zulaſſung zur Steuermannsprüfung ausnahmsweiſe
die Genehmigung ertheilt.

Der Abgeordnete Hr. Böckel wollte dieſer Tage in Erk-
ner bei Berlin ſprechen, die Verſammlung wurde aber in letzter
Stunde verboten.

Der „Schleſiſchen wird aus Berlin ge
meldet, der Kardinal taatsſekretär Rampolla
habe an den Weihbiſchof Gleich für das Breslauer Dom
kapitel ein Schreiben betreffend die Beſetzung des fürſt
biſchöflichen Stuhles gerichtet, worin es n

Nach Erwägung aller ſachlichen und perſönlichen Verhält
niſſe dieſer Diöceſe und unter Berückſichtigung der ausgezeich-
neten Verdienſte des Biſchofs Kopp in Fulda und des Rufes
ſeins Ta'entes, ſeiner Klugheit und ſeiner Frömmigkeit, ſowie
auf die Empfeblung mehrerer Biſchöfe Deutſchlands hat der
Papſt zu keinem anderen Zwecke als zur Beförderung der Ehre
Gottes und des Heils der Seelen für gut befunden, unter Hint-
anſetzung der Vorſchlagsliſte des Kapitels, den nunmehr ſchon
ſo lange verwaiſten Biſchofsſitz mit dem Oberhirten Kopp zu
beſetzen. Dieſes beeile ich mich nun, Dir anzuzeigen, damit Du
es dem Domkapitel mittheilſt in der Ueberzeugung, das der

des Papſtes Allen erfreuiich und willkommen
ein wird.

Die Herrſchaft Santomiſchel iſt, nach Meldungen
rer Blätter, für die Anſiedelungskommiſfion erworben

orden.

Frankreich. Der Senat berieth heute über die Reſolution,
welche von der mit der Enquste über e e
beauftragten Commiſſion vorgeſchlagen iſt. Claude berichtete
über die Arbeiten der Commiſſion, die zu dem Eſgebniß ge
langt, daß der Alkoholismus eine ſociale Gefahr und der Alko
hol ein für die Beſteuerung beſonders e rgfer Gegenſtand iſt.
Man muß genen den Alkoholismus ankämpfen und durch Unter
drückung der Defraude das größtmögliche Erträgniß aus dem
Alkohol ziehen. Der Miniſterpräſident Rouvier erklärte, daß
er die an den Bericht geknüpften Schlüſſe im Principe annehme.
Er werde die Defraude überall, wo eine ſolche entdeckt werde,
ſtrafrechtlich verfolgen und die Steuererheber könnten ſich der
Unterſtützung der Regierung verſichert halten. Die Reſolution
wurde angenommen.

Deputirtenkammer. Auf eine Interpellation Gail-
lards (rad.) betreffs der Jrtzrrirudg des (angeblich irrſinn-
igen) Barons de Seillière erwiderte der Miiſter des
Jnnern, Fallières, die Jnternirung ſei auf Anſuchen der Familie erfolgt. Die Berichte über Seillière lauteten dahin, daß
eine Gemüthsaffektion unzweifelhaft vorliege und daß es unmög-
lich ſei, denſelben in Freiheit zu ſetzen. Nachdem der Miniſter
einen vom Senat bereits votirten Geſetzentwurf eingebracht
ha te, welcher bezweckt, das beſtehende Geſes über die Jrrſinn-
igen einer Reviſion zu unterz ehen, wurde die einfache Tages

e Die Kammer beſchloß die Dringlichkeit
dieſes Geſetzentwurfees.

Peytral (radikal) iſt mit 17 Stimmen zum Präſidenten
der Budgetkommiſſion gewählt worden. Sein Gegenkandidat
Carnot (Opportuniſt) erhielt 15 Stimmen.

Die „Maßregelnng“ des Herrn Hinze.
Wie verſchiedene Blätter mittheilen, iſt dem ehemaligen

Reichstags Abgeordneten Herrn Hinze, der früher der Armee
als Major angehört hat, durch ehrengerichtliches Erkenntniß
der Offizierstitel und das Recht. die Uniform zu tragen, ab
erkannt, weil derſelbe „für eine ihm öffentlich zugefügte Be
leidigung keine Se gebinng gefordert hat und weil er in
öffentlichen politiſchen Verſammlungen aufgetreten iſt und dort

eden gehalten hat, welche gegen die Standespflichten und
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agen Herrn Hinze bekanntr im
en, ange

Es liegt uns nun ſelbſtverſtändlich nichts ferner, als Herrn
Hiqze in ſeinem Mißgeſchick noch irgend ein verletzendes Wort
nachzurufen; aber daß die Sache dieſes Herrn durch die Art
und Weiſe, wie ſie in den ihm naheſtehenden ſpeiſwrigen
Blättern behandelt wird, gewinnt, können wir wirklich nicht be
haupten. Das „Berl. Tagebl.“ bemerkt höhniſch. daß dasOpfer der Uniform und des Majorscharakters, welches Herr
Hinze ſeiner Geſinnung bringe, kein übermenſchliches genannt
werden darf“; und die „Freiſ. Ztg. erklärt in demſelben Sinne:
„Die Urtheile über den Werth des Uniform- und Titelweſens
ſind überaus verſchieden. Gerade von freiſinniger Seite iſt
man nicht geneig“, dieſen Werth zu überſchätzen Herr Hinze
wird ſich alſo über die gegenwärtigen politiſchen Verhältniſſe zu
tröſten wiſſen. Nun gut, donn iſt das gegenwärtige Geſchrei
der freiſinnigen Preſſe ja um ſo entbehrlicher, und man wird
lediglich ſich darüber wundern müſſen, daß Herr Hinze bei
ſolchen Anſchauungen nicht längſt aus freien Stücken Schritte
gethan hat, um alles „Uniformweſen“ von ſich abzuſtreifen und
lediglich im Bürgerkleide, wie das „Berl. Tagebl. ſagt, eine
Zierde der freiſinnigen Partei zu ſein. Allerdings werden die
citirten Anſchauun en Herrn Hinze nur in der ihm befreundeten
Preſſe beigelegt, ſoweit erkennbar nicht von ihm ſelbſt ausge
ſprochen; aber wir erfabren doch beiſpielsweiſe aus der „Frkf.
Ztg.“, daß Herr Hinze die Uniform ſeit ſeinem Ausſcheiden aus
dem Dienſt ihres Wiſſens nie getragen hätte. Es ſcheint allen
dieſen Blättern wirklich ſehr viel daran gelegen, die Gründe
des Ehre gerichts noch nachträglich zu verſtärken und den Ein
druck hervorzurufen, daß ſchon die innere Geſammtſtellung des
Herrn Hinze zu ſeinen früheren Stande den über ihn gefällten
Urtheilsſpruch zur Genüge rechtfertigt.

Noch weniger am Platze ſind die auch bei dieſer Gelegen
heit von der freiſtnnigen Preſſe aufgewandten Bemerkungen
über den unſtatthaften Unterſchied zwiſchen dem militäriſchen
und bürgerlichen Ehrbegriff, in deren Verfolg das „Berliner
Tageblatt“ War den Geſchmack beſitzt. Herrn Hinze, weil er
„den bürgerlichen Muth beſeſſen hätte, auf einen geſetzlich ver
pönten, aber militäriſch legitimirten Zweikampf zu verzichten“,
einen „Märtyrer ſeiner Ueberzeugung zu nennen und mit dem
alten General York in Vergleich zu ſtellen. Das iſt nicht blos
thöricht, ſondern ſogar hervorragend lächerlich. Herr Hinze iſt aus
freien Stücken Of geworden und hat ſich aus freien Stücken
dem ihm vekannten Ehrenkodex des preußiſchenOffiziertorps unter
ſtellt. Hätte Herr Hinze dies mit der ſtillſchweigenden Abſicht

ethan, vorkommenden Falls den bürgerlichen Muth zu be
itzen, ſich um dieſen Ebrenkodex nicht zu kümmern, ſo würde

er, wenn dieſer bürgerlich Muth keine Anerkennung fand, nicht
ein Opfer ſeiner Ueberzeugung geworden ſein, ſondern ſo wären
ſeine Vorgeſetzten und Kameraden Jahre lang das Opfer
ſeiner Täuſchung gewe en. Wir muſſen denn auch zur Ehre
des Herrn Hinze hinzufügen, daß es ihm in dem betreffenden
Abſchnitt ſeiner Vertheidigungsſchrift, der überhaupt wohl als
der glücklichſte bezeichnet werden darf, nicht einfällt, ſich auf
dieſe hohlen Redensarten des „Berl. Tgbl.“ und der „Freiſ.
Ztg.“ zurückzuziehen. Wir dürfen alſo wohl annehmen, daß
auch er fühlt, daß die Frage der bürgerlichen und militäriſchen
Standesehre und ihrer Pflichten in ſeinen Fall gar nicht hinein
gehört und daß er nicht das Recht hat, ſich über einen Richter
zu beklagen, den er ſich ſelbſt gewählt hat.

Dagegen können wir Herrn Hinze entſchieden nicht in der
Anſchauung folgen, daß es für einen Offizier, auch einen Offizier
a. D. keinen Unterſchted macht, für welche Parteirichtung er
politiſch thätig iſt. Wir haven ſchon bei einer früheren Gele-
genheit dargelegt, daß Parteiunterſchiede, wie ſie zwiſchen den
Konſervativen und Freikonſervativen und auch den jetzigen Na
tionalliberalen beſtehen, nicht in die Armee hineingehören
mögen, daß aber eine aktive Bethätigung innerhalb der ſozialde-
r und auch der freiſtnnigen Partei mit dem Weſen
und der Grundſtellung, welches wir von unſerem Offiziercorps
und jedem ſeiner Mitglieder fordern, unvereinbar iſt. Dieſes
Urtheil ſtützt ſich ſoweit es ſich um die freiſinnige Partei handelt,
nicht ſowohl auf ihre politiſchen Doktrinen. wie auf ihre zu jeder
Zeit erwieſene feindſelige Tendenz gegenüber der Armee als
einer monarchiſchen Jnſtitution und ſtarken Stütze des Thrones,
und auf die notoriſchen Gehäſſigkeiten, in denen ſich beiſpiels
weiſe die „Freiſ. Ztg.“ Tag aus Tag ein gegen die Angehörigen
unſeres Heeres, namentlich den Offiziersſtand erging. Auch die
von Herrn Hinze in ſeiner Vertheidigungsſchrift geltend gemachte
Theorie, daß „der Kaiſer über den Parteien ſtehe und daß die
Perſon desſelben bei Berathung eines Geſetzentwurfs wie der
Septennatsvorlage r eliminiert“ ſei, iſt einfach eine
ſolche welche von der preußiſchen Armee, deren Offiziere zu
Sr. Majeſtät als ihrem oberſten Kriegsherrn in einem perſön
lichen Verhältnis mit den perſönlichen Pflichten der Treue und
Hingabe bis zum letzten Blutstropfen ſtehen. ferngehalten werden
muß. Zum mindeſten hätte Herr Hinze fühlen müſſen, daß bei
Geſetzesvorlagen militäriſchen Charakters. bei denen Se. Maje-
ſtät ſeine dringenden Herzenswünſche deutlich an den Tag gelegt
hatte, für einen ehemaligen Offizier Zurückhaltung in der Gegen
agitation geboten war. Herr Hinze hat dieſe Pflicht des Taktes
bei den letzten Wahlen aber nicht als für ſich verbindlich erachtet,
und was für einen ehemaligen Offizier mindeſtens ebenſo
übel war er hat nebenbei auch bei den damaligen Anfreun
dungen des Freiſinns an die Sozialdemokratie eine hervor
ragende Rolle geſprelt.
Wir glauben alſo, daß die Maßregelung des Herrn Hinze

nicht den Grund zur lärmenden Beſchwerde darbietet, den die
freiſinnige Preſſe in ihr zu finden glaubt.

Heer und Marine.
Die Beſtimmungen der neuen Felddienſtordnung,

nach welchen die gen „Herbſtübungen“ der Truppen für
die Zukunft das Regiments und Brigadeexerziren, die beſon
deren Kavallerieübungen, die Manöver, ſowie die dazu gehöri

en Märſche und Ruhetage umfaſſen ſollen, treten, wie wir den
Nittheilungen einiger Tagesblätter gegenüber bemerken wollen,

für das laufende Jahr noch nicht in Kraft. Die Allerhöchſt
genehmigten Ausführungsbeſtimmungen des Königlichen Kriegs
miniſteriums vom 30. Mai er. zu der Allerhöchſten Kabinets
Ordre vom 23. Mai er., durch welche die neue Felddienſt-Ord
nung genehmigt und für die Zukunft als allein maßgebend feſt
geſetzt wird Beides bekannt gemacht in der Nr. 14 des
Armee-Verordnungsblattes vom 4. Juni er. beſagen aus
drücklich, das baar der Zeiteintheilungen, Lage und Dauer
der einzelnen Abſchnitte Regiments Brigade und Diviſions
übungen für dieſes Jahr noch die bezüglichen Feſtſetzun
en der „Allerhöchſten Verordnungen über die Ausbildung der
ruppenffür den Felddienſt und die größeren Truppenübungen vom

17. Juni 1870“ bezw. der Allerhöchſten Kabinetsordre vom 24.
Februar er. und den dazu gehörigen kriegsminiſteriellen Aus
führungsbeſtimmungen vom 26. deſſelben Monats, durch welche



die größeren Truppenüb engen für das Jahr 1887 feſtgeſetzt
werden. in Gültigkeit bleiben ſollen. Nach der letztzena inten
Allerhöchſten Ordre ſollen ferner das J. und II. Armee-Cerps

jedes für ſich in dieſem Jahre große Herbſtübungen
vor Sr. Majeſtät dem Kaiſer und Könige abhalten. Derartige
Manöver vor dem Allerhöchſten Kriegsherrn haben in der
neuen Felddienſt Ordnung die amtlide Bezeichnung als
„Kaiſer-Manöver“ erhalten und beſtehen in Parade, Korp
Manöver gegen einen markirten Feind und dreitägigen Fe d
manövern der beiden Diviſtonen des Armee-Korps gegen ein
ander. Die für das Kaiſermanöver auserſehenen Armee-Korps
berufen ſtets ſoviel Mannſchaften aus dem Beurlaubtenſtande
ein, daß die Truppentheile mit der in den Friedens-Verpflegungs-
Etats vorgeſehenen Mannſchaftsſtärke zu den Uebungen aus-
rücken können.

Schiffsbewegungen. S. M. SchiffsjungenSchulſchiff
„Nixe“, Kommandant Korvetten- Kapitän v. Arnim, iſt am
23. Juni cr. in Dartmouth eingetroffen und beabſichtigt am 10.
Juli cr. wieder in See zu gehen. Der Dampfer „Salier].
mit der abgelöſten Beſatzung S. M. Kreuzers „Albatroß“,
iſt am 24. Juni er. in Melbourne eingetroffen und beabſichtigt
am 25. deſſ. Mts. die Heimreiſe fortzuſetzen.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Ueber den Hergang bei Beſitznahme der nörd-

lichen Jnſeln der s grup e durch S. M. Kreuzer„Adler“ ſind die „Nachrichten“ der Neu Guinea-Kom-
pagnie in den Stand geſetzt, Folgendes mitzutbeilen:

Am 27. Oktober 1886 äng der „Adler“ bei Bambatani, dem
Haupthandelsplatz der Jnſel Choiſeul. vor Anker. Am 28. Ok-
tober fand die feierliche Hiſſung der deutſchen Jlagge ſtatt, bei
welcher die nachſtehende Proklamation verleſen wurde: Auf Be
fehl und im Namen Sr. Maj. Wilhelm I., Kaiſers von Deutſch
land Königs von Preußen übernehme ich hiermit den Schutz
über die Jnſeln Choiſeul, Bougainville und Jſabel, ſowie alle

nſeln der Salomonsgruppe, welche nördlich der zwiſchen
eutſchland und England in dem Uebereinkommen vom 6. April

1886 vereinbarten Demarkationslinie gelegen ſind, und erkläre
alle dieſe Jnſeln für deutſches Schutzgebiet. Kraft meines Auf-
trages verbiete ich bis auf Weiteres neue Landerwerbungen von
den Eingeborenen und unterſage die Verabfolgung von Waffen,
Munition und Spirituoſen an die Eingeborenen. Choiſeul, bez.
Bougainville 2c., den 28. Oktober 1886. (I,. 8.) S v. Wieters
beim, Korvetten Kapitän und Kommandant S. M. Kreuzer

r„Adler“.
Am Strande wurde demnächſt eine Tafel mit dem Reichs

wappen und der Aufſchrift „Kaiſerlich Deutſches Schutzgebiet“
aufgeſtellt und die Proklamation in einer Büchſe dem Häupt-
ling Seka Seka nebſt einer deutſchen r i übergeben.

Der Landeshauptmann von Neu-Guineg hat zwei
Verordnungen erlaſſen, welche beſtimmen:

Der ausdrücklichen Genehmigung des Landeshauptmanns
bedarf: a. der Betrieb der Fiſcherei auf Perlmuttermuſcheln und

erlen, ſowie auf Trepang, ohne Unterſchied, ob derſelbe mit
etzen, tauchenden Eingeborenen oder Taucherapparaten betrie-

ben wird; b. die Ausbeutung des Bodens auf Erze, Edelſteine
und brennbare Mineralien; e. die m von Guano oder
anderweitigen Düngungsmitteln; d. die Ausbeutung von nicht
im Beſitz der oder ſonſt in Privateigenthum be-findlichen Kokospalmenbeſtänden auf Kopra.

Der Genehmigung des Landeshauptmanns oder des durch
dieſen zu bezeichnenden Beamten bedarf: a. der Betrieb der
Küſtenfiſcherei, inſoweit derſelbe nicht die Degſorgung des eigenen
Hausſtandes mit Nahrungsmitteln bezweckt; b. das Schlagen
von Holz für gewerbliche und Handelszwecke auf allen nicht in
Privatbeſitz befindlichen Landſtrecken.

Der Ankauf der unter a. b. e. und d. bezeichneten Gegen-
ſtände von Eingeborenen, welche dieſelben zum Zwecke des
Handelsbetriebes gewinnen und zubereiten, iſt der direkten Aus
beutung gleich zu achten. Der Ankauf von Kopra, die aus den
im Eigenthum der Eingeborenen befindlichen Kokospalmen ge
wonnen wird, bedarf dagegen keiner Genehmigung.

Nenuigkeiten aus der Verwaltung.
Ueber Dienſtperſonal in den Gaſt- und Schank-

wirthſchaften“ wird der Halliſchen Ztg. geſchrieben:
ach dem Jnhalte der auf Circular Verfügung vom

5. Auguſt v. J. erſtatteten Berichte wird in Anſehung der rageob das in dem Gewerbe der Gaſt und Schankwirthſchaft e
ſchäftigte Dienſtperſonäl zur Kategorie der Gewerbegehülfen
oder zu derjenigen der Dienſtboten zu zählen ſei, nicht durchweg
nach gleichen Grundſätzen verfahren. Die Miniſter des Jnnern
und für Handel und Gewerbe haben hieraus Anlaß genommen,
die n Regierungen darauf hinzuweiſen, wie es nicht
weifelhaft ſein kann, daß Kellner, Köche, Portiers, Wein-
üfer u. ſ. w., gleichviel, ob ſie eine beſtimmte Lehrzeit abſolvirt
aben oder nicht, ſofern ſie ausſchließlich im Betriebe einer
aſt- oder Schankwirthſchaft beſchäftigt werden, als Gewerbe

gehülfen im Sinne der Gewerbeordnung anzuſehen ſind. Da-
gegen wird, wenn die betreffenden Perſonen auch noch zu ge
Derge Dienſtbotenverrichtungen herangezogen werden, jedes
ma z pryſgn ſein, welche Beſchäftigungsart als die vorwiegende
zu gelten hat.

Perſonalien. Der von der Stadt Münſter präſentirte
Oberbürgermeiſter Oberregierungsrath a. D. Windthorſt
t iſt als Mitglied des Herrenhauſes auf Lebenszeit be
rufenDem Regierungs Aſſeſſor Grafen von Bernſtorff in
Königsberg i. /Oſtpr. iſt die commiſſariſche Verwaltung des

[Nachdruck ſtreng verboten.

Die Reformation und das deutſche Volksthum
von

Julius Werner.
III.

Die kirchlich-ſozialen Verhältniſſe zu Ausgang
des Mittelalters.

Die Kirche des Mittelalters beherrſchte alle Geſtalt-
ungen im privaten und öffentlichen Leben. Jede religiöſe
Bewegung, deren es vor der Reformation manche gab,
hatte daher auch ihre ſozialen Einwirkungen.

Um im Vorbeigehen nur an eines zu erinnern: die
Waldenſer verbanden mit dem Zurückgreifen auf die
bibliſche Lehre die Forderung eines apoſtoliſchen Lebens.
Die Huſſiten drangen mit ihren kirchlichen Reformgedanken
auf ſoziale Aenderungen. Natürlich mußte die Reforma-
tion, die Bewegung, welche die Kirche am gründlichſten
erneuerte, auch den ſozialen Boden am tiefſten erſchüttern.
Die ultramontane Geſchichtsdarſtellung hat die revolu-
tionären Greuelthaten des Bauernkrieges der reforma-
toriſchen Lehre in die Schuhe geſchoben. Aus dem unge
zügelten Sozialismus jener gährenden Zeit hat man, als
der Wirkung auf den Geiſt der Reformation, als die
Urſache zurückgeſchloſſen. Aber dieſer Schluß enthält mehr
Tendenz als Wahrheit.

Gewiß war eine, der Auffaſſung Luthers wider-
ſtrebende demagogiſche Ausdeutung der chriſtlichen Freiheitspredigt ein Senwind in die Gluth ſozialer Unzu

friedenheit. Allein die revolutionäre Erſcheinungs-
form iſt nicht eine Eigenthümlichkeit des Reformations-
zeitalters. Vor Luthers Auftreten fand in Oberdeutſchland
eine revolutionäre Erhebung ſtatt. Dieſe hatte eine
katholiſch-kirchliche Loſung und eine gute römiſche Wehr
und Waffen: der Schlachtruf war „Unſere Frau“; und
5 „Vater-Unſer“ gehörten zur täglichen eng
Ueberhaupt gehen durch das ganze Mittelalter ſoziale
Gährungen, die bald hier, bald dort mit verheerender
Gewalt ausbrechen. Es gelang in allen Fällen der über

Landrathsamtes im Kreiſe Oſt-Priegnitz, Reg.-Bezirk Potsdam,
übertragen worden.

Handwerker- und Arbeiter Angelegenheiten.
Das Projekt der Errichtung einer Verſuchs- und

Lehranſtalt für die Gährungsgewerbe mit dem Sitze in
Berlin dürfte, wenn das „B. T. recht unterrichtet iſt, ſeiner
Verwirklichung nicht mehr fern ſein. Die Aufgabe dieſes Jn
ſtituts, mit welchem auch eine Verſuchsbrauerei verbunden wer-
den ſoll, würde in der Hauptſache in der Ausbildung eines
brauchbaren Perſonals für das Brauerei- und Brennereigewerbe
beſtehen, wodei die praktiſche Durchbildun durch fortlaufenden
theoretiſchen Unterricht ergänzt werden würde.

Halle, den 25. Juni.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet
Das geſtern Nachmittag im „Feldgarten“ des Waiſen

Ka abgehaltene Sommerfeſt der Hausſchüler der
ranckeſchen Stiftungen nahm, begünſtigt von prächtigem
etter, einen alle Theilnehmer vollauf befriedigenden Verlauf.

Die dabei betheiligten Schüler Vereine, nämlich der Turn
vere n „Frieſen“, der Geſangoerein „Lorelei“ ſowie die Muſik
kapelle wetteiferten mit einander, um dem zahlreich erſchienenen
Publikum durch rege Abwechslung zwiſchen muſikaliſchen, ge
ſanglichen und Turn Vorführungen ein buntes Bild ihrer
Leiſtungen zu bieten. Die Muſikkapelle iſt ſicher vielen unſerer
Leſer wohl ſchon Bngg, bekannt, beſonders auch durch ihre
ſtets gern bewilligte Mitwirkung bei Miſſionsfeſten 2c.; auch
geſtern trug dieſelbe durch ihre Vorträge weſentlich zur Hebung
der Feier bei. Der Geſangverein „Lorelei“ zählt eine größere
Zahl recht anſprechender Stimmen. Wenn einzelne der von
ihm vorgetragenen patriotiſchen Lieder nicht auf dem ganzen
Platz zur vollen Geltung gelangten, ſo war dies allein den
akuſtiſchen Verhältniſſen zuzuſchreiben ſonſt war die Ausführun
der Geſänge als eine recht erfreuliche zu bezeichnen, ein Urtheil,
dem ſelbſt von Fachkundigen voll bei eſtimmt wurde. Ganz be
ſonderes Jntereſſe erregten die mannigfachen Vorführungen
des Turnvereins, bei denen tüchtige Schulung des Ganzen und
ganz beſondere Kraft und Gewandtheit Mitglieder zu
Tage traten; den exakt unter Geſang ausgeführten Freiübungen
folgten Vorführungen der Muſterriege am Barren, Kürturnen
am Reck, und zwei geſchmackvoll arrangirte Reigen, von denen
der Schwerterreigen auf lebhaften Wunſch des Publikums noch
wiederholt werden mußte; das Wettturnen gab verſchiedenen
der tüchtigſten Mitglieder des Vereins Gelegenheit, ihre Kräfte
und Geſchicklichkeit im Gerwerfen, Hantelſtemmen und Weit-
ſprung unter reger Aufmerkſamkeit des Publikums, das mit
wohlverdientem Beifall nicht kargte, zu meſſen. So geſtaltete
c denn das ganze, durch einen äußerſt anſprechend durchge
ührten Vortrag der Muſikkapelle „Abendalocken“ beſchloſſen.
eſt zu einem alle Zuſchauer lebhaft intereſſirenden Bilde fröh

icher Jugendluſt und harmloſer Freude
Wie uns aus Leipzig geſchrieben wird, hat der

vom Reichsgericht wegen Landesverraths verurtheilte
Blech 100 und Köchlin 50000 .4 als Kaution
für die W Entlaſſung geboten. Der Gerichtshof
hat jedoch, wie bereits geſtern gemeldet, dieſen Antrag,
ebenſo wie denjenigen, auf die Feſtung Straßburg
überführt zu werden abſchläglich beſchieden. Heute
(Sonnabend) Vormittag paſſirten um 9 Uhr 51 Min.
alle vier Verurtheilten in Coupées erſter Klaſſe unſeren
Bahnhof, um nach der Feſtung Magdeburg zur Ver-
büßung ihrer Strafe eingeliefert zu werden. Frau Köchlin
will nun die Hilfe der franzöſiſchen Regierung zur Frei-
laſſung ihres Mannes in Anſpruch nehmen. Die An-
gehörigen der obigen Verurtheilten, die bis geſtern in
„Hauffe's Hotel“ in Leipzig ſich aufhielten, verließen mit
dem Zuge 5 Uhr Nachmittags Leipzig, um über Berlin
nach der Heimath zurückzukehren. Bemerkt ſei, daß
der Patriotenliga- Prozeß für Blech an Koſten (Ver-theidigung Gelichtstoſten, Reiſe für Angehörige 2c.)

21 und für Köchlin 17 000 erforderte. Die
Preſſe hat während der Verhandlungen allein für Depeſchen
14 000 ausgegeben.

Jn einem, dem Fleiſchermeiſter Schäfer, Ludwigſtr. 13,
ehörigen Schweine wurden von dem Fleiſchbeſchauer des drittenleiſchſhaubezrts, Herrn Emil Stemmler, am Moritzthor 6,
richtnen gefunden. Das geſchlachtete Stück Vieh wurde

ſeitens der Polizei ſorglich beſchlagnahmt und der Abdeckerei
zur gänzlichen Vernichtung übergeben.

Univerſitäten, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
s Halle. Geſtern disputirte Herr Thilo Ehrhardt, approb. Arzt

aus Marienwerder, behufs Erlangung der Doctorwürde in der
Aula hieſiger Univerſität.

Todesfälle und Nekrologe.
Jn Elbing iſt Oberbürgermeiſter Thomale geſtorben.Der bei Durlach, wie geſtern telegraphiſch gemeldet,

verſtorbene Eduard Baltzer, iſt, nach der M. Z. 72 Jahre
alt geworden. Aus Nordhauſen ſchreibt man: Am 24. October
1814 zu Hohenleine in der Provinz Sachſen geboren, erhielt

c e
legenen Liſt und dem ſcharfen Schwert des kampf-
eübten Ritterthums die Empörungen zu dämpfen. Die
orte, mit denen ein engliſcher König die Aufſtändiſchen

nach blutiger Unterwerfung in den alten feudal-hierar-
chiſchen Druck wieder hineinzwängte, ſind bezeichnend für
das Ende aller bewaffneten ſozialen Erhebungen im
Mittelalter: „Bauern waret ihr, Bauern ſeid ihr, im
Joch ſollt ihr bleiben und zwar in einem unvergleichlich
ſchmählicheren als zuvor.“

Wer trägt die Schuld an jenen ſozialen Uebelſtänden
er großen Theil das römiſche Syſtem, die kirchlichen

ißbräuche. Die Sache iſt ſo: Die Kirche leiſtete anfangs
dem Volke ſegensreiche Dienſte; namentlich in einer Zeit,
da der Klerus und der Ordensſtand Träger nicht nur der
geiſtlichen, ſondern auch aller geiſtigen Kaltur und
Bildung war. Für ihre ſeelſorgerliche und civiliſatoriſche
Arbeit hat die Kirche ein gutes Recht auf Gegenleiſtungen.
Die berechtigten Anſprüche ſind der Kirche auch niemals
verkümmert worden.

Ja ſelbſt das Programm der aufſtändiſchen Bauern,
die „12 Artikel“, bekennt ſich zur Leiſtung des „großenZehnten“ an die Kirche. Aber ſchon frühe hatte ſch zu

den begründeten Forderungen der Kirche das Verlangen
nach weltlichen Gütern geſellt. Viele äußere Umſtände
er dieſes Beſtreben, trotz mancher Widerſprüche, die
ich aus dem Schoße der Kirche erhoben. Die Lehre von

der Verdienſtlichkeit guter Werke, beſonders die vom Feg-
feuer, derzufolge durch materielle Leiſtungen das eigene
und Andrer Seelenheil gefördert werden kann, führte der
geiſtlichen Herrſchaft große Reichthümer zu. Der ab und
u auftauchende Gedanke vom bevorſtehenden Weltende warr die Kirche ſehr einträglich. Viele traten freiwillig

ihre Beſitzungen ab und vermachten ihre Habe, oft mit
Uebergehung der Erbberechtigten, an kirchliche Jnſtitute.
Das letztere geſchah ſehr oft vor dem Aufbruch zu Heer-
fahrten und Kreuzzügen. Aber bei der Kirche zeigte ſich,
was oft im gewöhnlichen Leben zutrifft: der Beſitz diente
nur dazu, das Trachten nach Vermehrung zu erwecken.

Das komplizirteſte kirchliche Beſteuerungsſyſtem ſchnürte

n
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Baltzer ſeine Schulbildung zu Shulpforta. das er 1831 verließ
um ſich in Leipzig und Halle theologiſchen und philoſophiſche
Studien zu widmen. 1841 wurde er Diakonus und Hoipin
geiſtlicher zu Delitzſch. Als Theologe gehörte er ſtets der
linkeſten Richtung an; er betheiligte ſich ſchon während ſeines
delitzſcher Aufenthaltes an den r Uhlich's. Jm
September 1847 wurde er von der enzen icolaigemeinde zum
Pastor primarius gewählt, vom Conſiſtorium aber nicht beſtäti
Baltzer gründete darauf am 5. Januar 1847 hier eine fr
religiöſe Gemeinde welcher die Hälfte der Mitglieder der
Marktgemeinde beitrat. Von 1848--49 war er Mitglied des
frankfurter Parlamen: s und der preußiſchen Nationalverſamm-
lung, wo er zur Fraction Waldeck Feort Hier war er längere

Jahre n eine ſchri r Thatigkeit war eine ſehr fruchtbare ſeine Schriften ſind meiſt religiöſen,
philoſsphiſchen und ſozial wiſſenſchaftlichen Jnhalts. Er hat au
an der Begründung und ſodann längere Zeit an der Leitung
der hieſigen freiſinnigen „Nordhäuſer Ztg. Theil genommen
Auch auf anderen Gebieten, als dem religiöſen und volitiſchen,
trat Baltzer für „naturgemäße“ Reformen ein. So gründete
er 1865 den hieſigen und leitete bis vor zweiJahren die „Deutſche r Weihnachten 1881
ſchied er von hier und lebte ſeitdem zurückgezogen bei ſeinem
Schwiegerſohne in Grötzingen. ß

Der Direktor der katholiſchen Abtheilung im
Kultusminiſterium Krätzig iſt am Freitag in Warmbrunn
am Schlagfluß geſtorben. Die Wirkſamkeit des Herrn Krätzg
iſt vielfach Gegenſtand parlamentariſcher Verhandlungen ge
weſen. r Krätzig lebte nach ſeiner Verabſchiedung als Ver
waltungsdirektor des Grafen Schaffgotſch in Warmbrunn.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
„S. Neuer Planet (Nr. 268). Schon wieder, und zwar

diesmal durch Borrelly zu er erd am 8. Juni, iſt ein
neuer Planetoid entdeckt und folgendermaßen beobachtet:
9. Juni 1887, Abends 11 U. 7,6 M. mittlerer r Warſeille,
Rectaſcenſton 2590 44., Poldiſtanz 1100 38 12. Größe. Er
ſtand alſo im Sternbilde des langen er ger Beſtätigt ſich
die Neuheit, ſo iſt dies der 268. Planetoio aus der Gruppe
zwiſchen Mars und Jupiter und der 16. von Borrelly entdeckte.

Der Stgatsſetrett e ehent d J S
Der Staatsſekretär im Reichsamt des Jnnern, Staats

miniſter von Boetticher, beabſichtigt, ſich in dieſen Tagen
nach Frankfurt a. M. zu begeben, um der daſelbſt ſtattfindenden
konſtituirenden Verſammlung des Genoſſenſchaftstages, welche
am 27. Juni Ppehertg wird, beizuwohnen.

Der Chef der Reichskanzlei, Geheimer Oberregierungs
rath Dr. von Rottenburg, tritt am morgigen Tage einen
J i ydentlichen Urlauo an, welchen er in England zu verleben
gedenkt.

Aus aller Welt.
Eine intereſſante Vermählnng. Wie der „Preſſe“ aus

Turin geſchrieben wird, fand daſelbſt vor Kurzem eine Ver
mählung ſtatt, wie ſie i nicht häufig vorzukommen pflegt.
Als Braut trat zum Altar die Baroneſſe Louiſa Sobrero,
Tochter des Barons Sobrero und der Signorg Vittoria, geb.
Fürſtin Colonna, um mit dem Herrn Robert W. Wilcox, Mit
glied der reg erenden Familie auf den Sandwich Jnſeln, den
Bund fürs Leben zu ſchließen. Der Bräutigam iſt ein hübſcher
junger Mann von haſelnußbrauner, mehr in die Chokolade hin
überſpielender Hautfarbe, der einige Jahre die Tu. iner Ar
tillerieſchule freguentirte. Als Beiſtände der Braut fungirten
Mitglieder der Turiner Ariſtokratie, während dem Bräutigam
der Adjutant des Königs Kalakaun, Oberſt Boyd, zur Seite
ſtand, der eigens nach Europa geſendet worden war, um dieſen
ausgezeichneten Monarchen bei der Feier des Hochzeitsfeſtes zu
vertreten. Nachdem die Trauung vollzogen war, unternahm

re Ehepaar eine kleine Hochzeitsreiſe nach den Sand-
tich-Jnſeln.

Jubiläums Toiletten. Es läßt ſich denken, daß die
racht der Toiletten, welche die Prinzeſſinnen und andere hohe
amen zur Jubiläumsfeier der Königin Victoria von Eng-

land angelegt hatten, dem großartigen Pomp der Feierlichkeit
angepaßt war. Wie man uns aus London ſchreibt, ſah man
die prächtigſte der prachtvollſten Roben an der deutſchen
Kronprinzeſſin. Ueber ein olivengrünes Sammtkleid fiel
ein Ueberwurf von Silber und Gold in orientaliſcher Stickerei.
Prinzeſſin Chriſtian trug eine Toilette aus echten iriſchen
Spitzen über einen Rock aus fleiſchfarbenem Atlas, Prinzeſſin
Beatrice von Battenberg ein weißes Brocatkleid, deſſen
Stoff völlig von zarten Theeroſen bedeckt war, in deren Kelchen
Diamanten blitzten Prinzeſſin Loutſe Marchioneß of Lorne
erſchien in einem Gewande aus Silbergewebe, das von zarten
Guirlanden reizeader Nachtviolen umrahmt war.

7 Aus dem Tagebuche einer edlen Seele. Die Familie
überſiedelt nach Amerika; alle, der Herr, die Frau, die Kinder,
die Gouvernante. Letztere, eine empfindſame, etwas roman-
tiſch angehauchte Natur, führt anch ein Tagebuch, dem ſie alle
ihre Beobachtungen, Gefühle und Gedanken vertrauen will. Am
erſten Tage, vielmehr am Abende nach dem erſten Tage, zieht
ſie ſich in ihre Cajüte zurück und ſchreibt. Sie ſchildert die
Szenerie der Abfahrt, die Menſchen, den Himmel und das

eer. Am Tage gloſſirt ſie die Geſellſchaft. Es ſind
ungefähr fünfhundert Perſonen an Bord. Sie hat ſchon eine
Menge Bemerkungen gemacht, darunter ſo manche, die etwas
boshaft ſind. Aber der Capitän, der gefällt ihr; der iſt ein
ſchöner Mann, ein ganzer Mann. Der dritte Tag hat ihr be
ſonderes Vergnügen gemacht. Sie fühlt und verzeichnet es, daß

v

den nationalen Wohlſtand ein. Anfangs freiwillig ge
leiſtete Abgaben wurden im Laufe der Zeit durch ſtrenge
Geſetze eingefordert; das urſprüngliche Herkommen ward
unerträglicher Zwang. Bei Verleihung von Aemtern und
Beſetzung von Stellen mußten große Summen nach Rom
gezahlt werden. Der geiſtliche Lehnsdruck war oft härter
als des Ritters Eiſenkleid. Zimmermann giebt in dem
ſeiner Zeit epochemachenden Werke über den „Bauern
krieg“ ein Beiſpiel von der Grauſamkeit des prieſterlichen
Herrenthums: Die Bauern von Cyatenay konnten ihre
Rückſtände nicht an das Pariſer Domkapitel zahlen.Daraufhin wurden ſie kurzer en eingekerkert. Nur die

Jntervention der Königin verſchaffte den Hörigen Linde
rung und endliche Befreiung.

Vor allem war es im ſpäteren Mittelalter der Ab-
laßhandel, welcher viel Vermögen aus dem Lande führte.
Schon Walther von der Vogelweide klagt, daß durch
den Ablaß der „welſche Schrein mit deutſchem Silber ge
füllt werde“. Dem römiſchen Opferſtock, der durch das
deutſche Land ſammeln geht, ruft er kecklich zu: „Herr
Stock, ihr ſeid auf Schaden hergeſandt.“

Schwer laſtete Roms ausbeuteriſcher Druck um die
Wende des Mittelalters auf den deuſſchen ſozialen Ver
hältniſſen. Jn dem Reformverſuch des Kaiſers Sigis-
mund findet ſich das mottoartige Bekenntniß: „Das
geiſtliche Recht iſt krank.“ Und eine zeitgenöſſiſche
Stimme läßt ſich ſehr bezeichnend für die kirchlich-ſozialen
Zuſtände vernehmen „Wo man Böſes hörte oder Krieg
war, und man fragte, wer thut das? da hieß es, der
Biſchof, der Probſt, der Dechant, der Pfaffe.“ Schon
vor Luthers Auftreten bildete ſich eine beſondere volks
thümliche Literaturgattung aus, welche mit religiöſem Ernſt
und beißender Satyre, mit geſundem Mutterwitz und bit-
terem Groll die kirchlich-ſozialen Schäden bloßſtellte. Es
waren dies die l hrften- welche meiſt anonym er-
ſchienen. Auguſt Bauer Deutſchland in den Jahren
1500--1525“) nennt ſie „Quellen der Volksſtimmung“.Und dies mit Recht. Jn r tritt der nach ine
Erneuerung trachtende Ge ſt urſprünglich und feſſe W

z der Cap

nationen
zwiſchen
Rom wer
nie verzei
einen dire
Ferner vie
Zuſtände
zwecke de
heit entge
gefühl wi
ſich eine
die Frage
wortete ſ
die ortho
weiten K
erinnerte
Männern
in kath. C
und alsd
Die Urſe
evangeliſ
daran de

Rom ül
Mitglied

Ausbe
natio
auß d
der ſo
lein“,
weltli

e iſt nu
Papſt

dichta

Art i
Anſch



z der Capitän für ſie intereſſirt. Er hat ein Couvert für ſie
en dem ſeinigen auflegen laſſen und ſagt ihr während des

ſners die ſchmeichelhafteſten Dinge. O, dieſer Capitän! So
ußte der ausſehen, von dem ſie immer geträumt hat Am

ten Tege iſt die Schrift etwas undeutlicher als gewöhnlich;
e Hand der Schreiberin hat offenbar ein wenig gezittert. Das

t auch begreiflich denn er, der Cavitän, hat ihr ſeine Liebe
gtlärt! Das muß eine ſtürmiſche Unterredung geweſen ſein,
jemn der ſchreckliche Menſch bat einen furchtbaren Eid geſchwo
en ſich, ſie und das ganze Schiff in die Luft zu ſprengen. wenn

eine Bewerbung nicht erhören würde. Den fünften und
en Tag charakteriſirt nur ein leeres Blatt. Am ſiebenten
t ſich eine einzige Zeile und dieſe lautet: „Fünfhundert

Renſchen das Leben gerettet!“
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Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen i uur mit

Quellenangabe geftattet.

P Cönnern, 24. Juni. (Originalgemälde von
gucas Cranach.) Wie in verſchiedenen Zeitungen berichtet.
jeſizen die Kirchen zu Londen (Holſtein) und Gutenberg (Saal

Originalgemälde von Lucas Cranach, Luther und
Relanchthon darſtellend; auch die hieſige Kirche hat ein ſolches
zufzuweiſen. Luther und Melanchthon befinden ſich faſt in
Ltensgröhe (ſogenanntes Bruſtſtück) auf einem Gemälde. Von
änem Künſtler iſt im Auftrage der Gemäldegallerie in Dresden
vor mehreren Jahren für dieſen echten Lucas Cranach ein
gemlich hoher Preis geboten. Das ſchöne Gemälde iſt jedoch
mſerer Kirche erhalten geblieben

K. Nanmburg, 24. Juni. (Allerlei.) Geſtern beſchloß
unſere Stadtverordnetenverſammlung, die Zahl ihrer Mit-
zlieder von 24 auf 30 zu erhöhen; den Anlaß hierzu hatte
eine vom Verein für ſtädtiſche Jntereſſen in Umlauf geſetzte
Vetition gegeben welche von mehr denn 500 Bürgern unter
ſrieben worden war. Gleichzeitig wurden dankend einige Ver
wächtniſſe entgegengenommen welche das jüngſt verſtorbene
Fräulein Lendrich mit 1500 für die Kinderbewahranſtalt, mit
0 für die Armenkgſſe und mit 300 für die Dienſtboten
Prämienſtiftung ausgeſetzt hatte. Heute Abend traf der kom
mandirende General Graf Blumenthal hier ein.

c W 24. Juni. (Evangeliſcher Bund.) Zum
wecke der Gründung eines Zweigvereins des „evang.
undes“ fand geſtern Abend im Saale des Tivoli eine Ver

ſammlung von evang. Bewohnern unſrer Stadt und Umgegend
ſtatt. Etwa 70-80 Perſonen hatten der durch die hieſigen
Hlätter ergangenen Einladung Folge geleiſtet Herr Sup.
Trümpelmann eröffnete die Verſammlung und theilte zunächſt
mit, daß er ſich beſonders durch Angriffe gegen den Bund be
wogen gefühlt habe, ſeinen Namen im Herbſte des vorigen Jahres
mit unter den Aufruf zu ſetzen. Er ging dann weiter auf die
Rothwendig'eit des Zuſammenſchließens gegen die Macht der
kath. Kirche ein; verwies auf den großen Fehler in der kirch
lichen Geſetzgebung. daß der preuß. Staat ſowohl beim Beginn
wie auch beim Schluſſe des Kulturkampfes es vergeſſen habe.
daß Rom nicht blos Weltmacht ſei, und erinnerte alsdann, auf
die Geſchichte einoehend, daran. daß alles, was jetzt in Deutſch
land katholiſch iſt, nur eine Zurückeroberung durch die Machi
nationen der Jeſuiten genannt werden könne. Der Kampf
zwiſchen uns und Rom ſei jetzt ſchärfer denn je zu führen.
Rom werde uns den Aufbau eines proteſtantiſchen Kaiſerthums
nie verzeihen. Ganz beſonders ſei es zu beklagen, daß der Papſt
einen direkten Einfluß auf unſere Geſetzgebung gewonnen habe.
Ferner verwies Redner auf die katb. Geſchichtsfäſſchung, auf die
Zuſtände in der Diaspora c. und ſtellte ſchließlich als Haupt
zwecke des Bundes hin: dem Worte der Lüge das der Wahr
heit entgegenzuſetzen und dem evangel. Volke das evang. Ehr-
gefühl wieder zu geben. An dieſe einleitende Anſprache ſchloß
ſich eine längere Dikuſſion. Hr Bildhauer Fr Conrad ſtellte
die Frage: Jſt unſer Proteſtantismus in Gefahr? und beant-
wortete ſie mit Ja, und zwar 1. durch den Jeſuitismus, 2. durch
die orthodoxe Richtung in der evang. Kirche, infolge deren in
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daß die
ere hohe J weiten Kreiſen religiöſe Gleichgiltigkeit herrſche Lehrer Baltin
n Eng erinnerte daran. wie eine beſondere Gefahr den ev. jungen
erlichkett J Männern drohe, die als Wunderburſchen, Beamte, Soldaten
ſah man J in kath Gegenden kommen, ſich mit kath. Mädchen verheiratbeten
utſchen und alsdann inszemein ihre Kinder katholiſch erziehen ließen.

leid fiel Die Urſache ſei keine andere, als der gänzliche Mangel an
Stickerei evangeliſchem r an evangeliſchem Glauben. Er knüpfte
iriſchen daran den Wunſch, daß, da in un ern Häuſern leider das Wort

rinzeſſin Gottes ſehr rar geworden ſei, man ſich der Pflege der Jugend
deſſen nach der Confirmation, in ev. Jünglinasvereinen 2c., annehmen

Kelchen möge. Hieran ſchloß der Herr Sup. Trümpelmann die
orne Bemerkung, daß der ev. Bund ſeine Kreiſe ſehr weit ziehen und

n zarten beſonders auch ſolche Leute ins Auge faſſen und zur Mittheil-
n nahme veranlaſſen müſſe, denen Jünglings- und Miſſions und

amilie J auch GuſtavAbolfsvereine noch viel zu pietiſtiſch angehaucht
inder, erſcheinen. Die Evangeliſchen in Deutſchland ſtänden weniger

roman- dem Glauben fremd gegenüber, als der Hierarchie. Herr
ſie alle Paſtor Köhler Zwethau mabnte, neben der Arbeit nach außen
ill. Am die nach innen nicht zu vergeſſen. Luthers Wort uud Luthers
e. zieht Lied müſſen wieder in die Häuſer unſres Volkes kommen und
ert die J theilte u. a. mit, wie in ſeiner frühern Gemeinde im Spreewalde
nd das J ein ſo reges evang. Leben geweſen ſei, daß ſämmtliche kath.
Es ſind daſelbſt ihre Kinder evang. haben erziehen laſſen.
on eine err Gymnaſiallehrer Dr. Bertling warnte mit beſonderm Ernſte

etwas J vor J uſionen Die Zwecke des Bundes, deren Verfolgung ſich
iſt ein niemand entziehen könne. ſeien gute. Nur müſſe man nicht meinen,
ihr be J Rom überwinden zu können durch bloße Verneinung. Alle
es, daß Mitglieder des Bundes müßten mit klarem Bewußtſein evang.

ig ge auf; noch nicht in ſyſtematiſche Formen gezwungen. Wenn
ſtrenge das Meer vom Sturme aufgewühlt wird, dann offenbart

ward ſich ſeine Tiefe. Die erregten Zeiten laſſen dem Volk ins
rn und Herz ſchauen. Das geſchieht in den Flugblättern. Sie

Rom ſind ein ſtürmiſcher Wurf aus der Maſſe in die Maſſe.
härter Dieſe Schriften, die wie glühende Funken durch die deut

n dem ſchen Gaue dahinſtoben, beleuchten die ſozialen Kalami-
auern täten und ihre Wurzel, die kirchlichen Uebel.rlichen Da iſt eine Schrift:
n ihre „Der Kurtiſan und Pfründenfreſſer.“
ahlen. Der anonyme Verfaſſer klagt über die materielle Bedrückung
ur die des Volkes von Seiten des Klerus. Namentlich rückt er
Linde P den Kurtiſanen zu Leibe. Es ſind Leute, „die nichts vom

Heiligen verſtehen“. Durch erkaufte Beziehungen zu
r Ab om ſind ſie in den Beſitz reicher Pfründen gekommen.
führte. Und zwar giebt es viele Kurtiſanen:
durch „die ſtet u. e ſeint ir vol
h t Alle lant, das ſicht man leider vol.“

Sie Leben in Saus und Braus; aber das Beklagens„Herr werthe iſt, der „arm mann“ muß ihren Luxus beſtreiten.

m die Der Zuſtand iſt unerträglich:
Ver „des ſpils iſt worden gar zu vil

igis- darumb die kugel eilt zum zil.
Das der bauer will ſich nimmer laſſen affen.“
ſſiſche Der Grund dieſer Noth ruht in der hierarchiſchen
zialen Ausbeutung. „Ein klag und bitt der teutſchen
Krieg nation an den allmächtigen got umb erlöſung

der auß dem t des Antichriſt“ giebt den Grund
Schon der ſozialen Noth an: der Papſt „weidet nicht die Schäf
polks lein“, ſondern „er bedrückt ſie“. Er hat nur ein Jntereſſe,
Ernſt weltlichen Gewinn zu erwerben. Der päpſtliche Ablaß

bit iſt nur „um des Geldes willen“ erfunden. Das ganze
Es Papſtthum erſcheint dem Verfaſſer als eine weltliche Ein

n er richtung, die von eigennütziger Weltlichkeit lebt.
ahren Die Habgierigkeit Rom's wird in ihrer zerſtörenden

Art in dem „Wolfgeſang“ draſtiſch a Jm
Anſchluß an bibliſche Bilder, darin der reißende Wolf die

Glaubens ſein, lebendige Mitglieder ihrer Kirche, für evang.
Sinn auch im Ha iſe ſorgen. Herr Bürgermeiſter Horn
b eleuchtete und entſchuldigte vom politiſchen Geſichtspunkte gus
den Friedensſckluß des preuß. Staates mit Rom. Der Kaiſer
und Fürſt Bismarck wußten wohl, was ſie thun mußten und
warum ſie den Frieden geſchloſſen haben. Redner forderte
darauf zu allgemeinem Beitritt auf. Zum Schluſſe verlas
Hr. Sup. Tr ümpelmann das Statut des Erfurter Zwei
vereins. Darauf erklärte eine größere Anzahl der Anweſenden
ihren Beitritt.

8 Erfurt, 24. Fpri (Allerlei)) Der Sozialiſt und
Schriftſteller Jens Chriſtenſen, welcher Erfurt verlaſſen
und ſich nach Weimar begeben hat, beabſichtigt, ſich nach kurzem
Aufenthalte in letzterer Stadt und in Thüringen nach Schleswig
zu wenden. Seinen dauernden Aufenthalt will Chriſtenſen
ſpäter in Dänemark nehmen. Geſtern Nachmittag hat ſich
ein angeſehener hieſiger Bürger, der Hausbeſitzer und Schneider
meiſter Nicolai, durch Erhängen entleibt. Der Todte hinter
läßt eine Frau und ſechs Kinder. Mit den Vorarbeiten zum
Bau des neuen Centralbahnhofes iſt kürzlich begonnen
worden. Am 1. Oktober ſollen die eigentlichen Arbeiten ihren
Beginn nehmen. Zu dieſen gehört unler anderen auch die Ab-
tragung der dem jetzigen Perſonenbahnhofe gegenübergelegenen
hohen Batterie“ (eines großen und breiten, ungemein feſten
Wallwerkes). I Folge der vom hieſigen Magiſtrat ange
ordneten nothwendigen Reinigung des Bergſtromes
müſſen die in der Königlichen Gewehrfabrik befindlichen
zahlreichen Maſchinen (welche ſämmtlich durch den Bergſtrom
geſpeiſt werden) vom nächſten Montag an fünf Tage lang
außer Betrieb bleiben. Während dieſer Zeit wird ein großer
Theil der Arbeiter beſchäftigungslos ſein. Auch wird die Ge-
wehrfabrikation einen erheblichen Ausfall erleiden. Gegen
wärtig werden alltäglich 800 Stück Gewehre fertiggeſtellt.
Heute wurden die zur Uebung mit dem neuen Gewehr einge-
zogen geweſenen Mannſchaften wieder zur Reſerve entlaſſen.
Nächſten Montag ſchon trifft eine andere Quote übungspflichtiger
Mannſchaften ein.

Branunſchweig, 24. Juni. (Für Alterthums-
freunde). Die Alterthümler werden ihre helle Freude
über eine am Donnerstag Abend gemachte Entdeckung
haben. Arbeiter, die beim Abbruch eines alten Stifts
beſchäftigt waren, fanden, als ſie von einem mächtigen
eichenen Hausbalken die darauf genagelten Bretter fort
brachten, daß der Balken auf ſeiner ganzen Außenfläche
mit Holzſchnitzereien bedeckt iſt, die eine gewiſſe
künſtleriſche Vollendung zeigen. Nach der „M. Z.“ ſcheint
es, als ob der Künſtler den fortdauernden Kampf im
Leben habe darſtellen ſollen, zu dem (am Schluß der Dar
ſtellungen) der Narr ein Jnſtrument ſpielt. Da iſt dem
Krieger mit der Keule der Kämpfer mit Schild und
Schwert gegenüber geſtellt; dann erblickt man in anderenFeldern den Bogen ſchen und einen Schützen mit ge

waltigem Feuerrohr. Hier kämpft ein Mönch mit einem
Narren, dort bearbeitet eine Frau ihre ſtärkere Ehehälfte
mit einem Beſen u. ſ. w. Die Balkenenden, auf denen
der Querbalken ruht, tragen intereſſante charakteriſtiſche
Köpfe; andere Köpfe zieren die freien Räume, welche die
Ausführung des ſog. Treppenfrieſes gelaſſen hat. Das
bewundernswerthe Schnitzwerk ſtammt, wie eine Jnſchrift
beſagt, aus dem Jahre 1470; ſoweit es da iſt, iſt es ganz
vorzüglich erhalten.

Gerichtszeitung.
21 Nordhauſfen, 24. Juni. Das Schwurgericht verhandelte

heute gegen den Mühlenknappen Franz Franke aus Burgwalde,
wegen Körperverletzung mit tödtlichem Ausgang. Der Ange-
klagte befand ſich mit ſeinem Mitarbeiter, dem Mühlenknappen
ranz Müller, beide in der Kavsmühle zu Heiligenſtadt be

chäftigt, auf einem Acker des Dienſtherrn. Sie kamen
in Streit, dieſer artete in Thätlichkeiten aus, Franke ergriff
einen Lattenknippel und verſetzte damit Müller einen Hieb über
den Kopf und einen über den Arm; Müller hatte einen Schädel-
bruch und einen Armbruch erlitten und ſtarb Abends deſſelben
Tages (2. Mai ds.) Die Geſchworenen billigten mildernde Um
ſtände zu Urtheil: 1 Jahr Gefängniß.

Wollmärkte.
Wismar, 24. Juni. Wollmarkt. Die Zufuhren be

trugen 1300 Centner mehr als im Vorjahre. Der zum Ver-
kauf geſtellte Vorrath belief ſich einſchließlich des alten Beſtan-
des auf 3600 Centner Das Geſchäft war rege. Die Preiſe
bewegten ſich zwiſchen 135 bis 150 .4.

Jnduſtrie, Handel und Finganzen.
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht den Allerhöchſten

Erlaß betreffend die Aufnahme einer Anleihe im Betrage
von 238004970 Mark, welche jährlich mit dreieinhall vom
Hundert am 1. Januar und 1. Juli zu verzinſen iſt. Davon
entfallen: 4 Mill. auf die Ausführung des Zollanſchluſſes von
Hamburg. 3 Mill. auf den Anſchluß Bremens, 13 Mill. auf den
Nordoſtſeekanal. 45732 485 Mark auf Zwecke der Verwaltungen
des Reichsheeres, der Marine und der Reichseiſenbahnen, endlich

drohende Gefahr bezeichnet, werden unter verſchiedenartigen
Wolfsgattungen die Feinde des Volkes und der Kirche
vorgeſtellt. Es iſt leicht zu errathen, wer der „erſte Wolf“
iſt, wenn mit den „habgierigen Wölfen“ die Kurtiſanen
und Ablaßprediger, mit den „liſtigen Wölfen“ die „Pfaffen“
gemeint ſind, die auf „Schriftzeugniſſe angegangen, die
Auskunft weigern oder einen falſchen Sinn unterlegen.“

Ein beſonderes Jntereſſe gewinnt dieſe Flugſchrift
über des Glaubens und des Volkes Noth durch die ge-
legentliche Erwähnung Luthers, der eben anfing bekannt
zu werden, aber nicht als ſozialer Agitator, ſondern als
treuer Gottesmann. Es heißt:

„als einer in Saxen, der heißt Luther, ſagen vil
from redlich lüt, wie derſelb ſo vil und tröſtlich die
recht evangeliſch wahrheit ſchrieb.

Gewiß gab es, wie zu allen Zeiten, ſo auch zu Aus
gang des Mittelalters in Welt und Ordensklerus Männer,
in deren Seele die edlen Züge wahrer Frömmigkeit und
überzeugten Glaubens leuchteten. Aber ſolche wohlthuende
Erſcheinungen, wie ſie uns ja auch beiſpielsweiſe aus
Luthers Kloſterzeit in Erfurt bekannt ſind, waren doch
nur vereinzelte Ausnahmen. Das herrſchende war die
Verdunklung der bibliſchen Wahrheit und der habgierige,
genußſüchtige und unſittliche Wandel der Geiſtlichen.
Selbſt Janſſen, der gefliſſentlich die Zuſtände vor der
Reformation idealiſirt, muß zugeſtehen Geſchichte des
deutſchen Volkes“ I. S. 593):

„Der Geiz, der tiefſte Grundfehler der Zeit, offen
barte ſich innerhalb des Klerus aller Grade und Ord-
nungen.“ Das herausfordernde ſorgloſe Genußleben des
Klerus wird durch ein Wort bezeichnet, welches damals
im Volke umging: „Wer ſich einmal gütlich thun will, der
ſchlachte ein Huhn; wer ein Jahr lang, der nehme eine
Frau; wer es aber alle ſein Lebtag gut haben will, der
werde ein Prieſter.“ Während die hohe Geiſtlichkeit in
Pomp und Pracht einherfuhr, waren die niederen Kleriker,
die ſog. „Meßpfaffen“ in bitterſter Noth.

172272485 Mark auf Zwecke der Verwaltung des Reichsheeres
und der Vervollſtändigung des deutſchen Eiſenbahnnetzes im
Intereſſe der Landesvertheidigung

Die Direction der Cröllwitzer Actien Papier-
Fabrik theilt auf eine Anfrage wegen der Dividendenſchätzung
mit, daß für das zu Ende gehende Geſchäftsjahr die Verthei
lung einer Dividende von ca. 199 in Ausſicht genommen iſt

Der Finanzminiſter kündiat die 4proc. Nordhauſen-
Erfurter Eiſenbahnprioritäten von 1880 zur baaren
Rückzahlung am 2. Januar 1888. Die zum Umtauſch gegen
Schuldverſchreibungen der 3 procent. conſolidirten preußiſchen
Staatsanleihe abgeſtempelten Obligationen der a. 4procent.
Berlin -Potsdam- Magdeburger Eiſenbahn Priori-
tätsanleihe Lit. E. vom Jahre 1873, b. desgl. Lit. F. vom

ahre 1874. e 4proc. desgl. Lit. D. vom Jabre 1872. d. 4proc.
reslau Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn Prioritätsanleibe

Lit. G. vom Jahre 1868 werden vom I. Juli c. ab gegen ge
nannte Schuldverſchreibungen umgetauſcht.

Jm Jahre 1886 iſt die Unterbilanz der Hannoverſchen
Baugeſellſchaft von 32611 auf 153090 geſtiegen. nach
dem u. A. Abſchreibungen in Höhe von 71737 vorgekommen
ſind. Belangreiche Verkäufe von Grundſtücken konnten nickt
erzielt werden, doch gelang es, den geſellſchaftlichen Beſitz ab
zurunden, weshalb die Verwaltung dieſen jetzt beſſer verwerthen
zu können glaubt.

Die Generalverſammlung der Stettiner NVational-
Credit- Geſellſchaft beſchloß. aus dem 1886er Gewinn von
62845 eine Dividende von 49, der Einlagen an die Genoſſen
ſchafter zu zahlen und reſtliche 290 auf neue Rechnung vorzu
tragen. Der Aufſichtsrath hatte eine 6procentige Dividende
vorgeſchlagen.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Hamburg, 24. Juni. Der Poſtdampfer „Suevia“ der

Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrt- Aktiengeſellſchaft iſt, von
NewYork kommend, heute Nachmittag 3 Uhr auf der Elbe ein
getroffen

London 24. Juni. Der CaſtleDampfer „Pembroke
Caſtle“ iſt am Mittwoch auf der Heimreiſe von Capetown ab
gegangen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 25. Juni. San hat die freiſinnige

Reichstagskandidatur für Sagan angenommen. v. Otto,
Oberſt und Kommandeur des 17. Jnf.-Rgts., der Aoſchied
bewilligt. Madlung, Oberſt von der Armee, Nach
tigal, Oberſt von der Armee, zur Dispoſition geſtellt.

Berlin, 24. Juni. Das Herrenhausmitglied Frhr.
v. Solemacher iſt wegen der bekannten Duellſache mit
Frhr. v. Schorlemer kirchlich exkommunicirt worden.

Bonn, 24. Juni. eſtern iſt die Dr. Beſſerſche
Jrrenanſtalt in Pützben total niedergebrannt.

München, 24. Juni. Wie die „Allgemeine Zeitung“
m'ldet, hat der Prinzregent den Regierungsdirektor Ober
bayerns, Kovp, zum Regierungspräſidenten von
Schwaben ernannt. 200 liberale Wahlmänner
beſchloſſen, im erſten Wahlgange als Landtagsabgeordnete
von Schauß, Hübler und von Stauffenberg aufzuſtellen.

ür die beiden anderen Münchener Sitze werden ſich die
liberalen Wahlmänner morgen ſchlüſſig machen.

Halleſche Getreide- und Producten-Börſe.
Halle a/S., 25. Juni. (Preiſe mit Ausſchluß der Mak ergebühr

per 1000 Kilogr. netto). Weizen flau, 182-188 Lant
weizen bis 190. Roggen flau, 1000 Kilogr., 127-132
Gerſte ohne Geſchäft, Futiergerſte Landgerſte

Chevaliergerſte Hafer ſtark angeboten,1000 Kilo 115--120 Mais 1000 Kilo .4. Raps ohne
Angebot. Rübſen 1000 Kilo .4. Erbſen 1000 Kilo Preiſe
mon. feinſte über Notiz. Kümmel excl. Sack per 10)
e netto 5255. Stärke incl. Faß v 100 Kilo netto.

39
Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo Nettv.

Linſen A. Vohnen Mohnſamen ohneAngebot. Kleeſaaten, Roth ohne Notiz Weiß
Schwediſch Esparſette Futterartikel,Futtermehl 13,00 A. Roggenkleie 8,75 Weizerſchaalen 8.25 Weizengrieskleie 8,25 Malzkeime,
helle 9,50--10,50 dunkle 8,50--9 Oelkuchen 12.00 .4.Malz 27—-28. Rüböl ohne Angebot Petroleum

Solaröl 0,825/30 II--11.50. Spiritus 10,000 Liter-Pro-
cent feſt. Kartoffelſpiritus 66,25 Rübenſpiritus

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Berlin, 24., Juni. Weizen per 1000 Kilogr. loco geſchäftslos, Termine
feſt und höher, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bz., Loco 176--190
Mk. nach Qualität bz., gelbe Lieferungsqualität 184 Mk. bz., gelber märkiſcherMk. bz., per dieſen Monat 186,25 Mk. nom., per Juni Juri 186 186,25 Mk.

bz., per Jnli-Auguſt 170,5--171,5 Mk. bz., per Auguſt September Mk. bz., per
September- Oktober 165,5--166,5 Mk. bz., per Oktober November 166,5--167,5
Mk. bz., per November- Dezember Mk. bz. Weizen (neuer Uſance mit Aus
ſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr. loco Termine geſchäftslos, gekündigt

Tonnen, Kündigungspreis Mk. bz., Loco 176-188 Mt. nach Qualität bz.,
Lieferungsqualität 184 Mk. bz., per dieſen Monat Mk. bz., per Juni-Juli

Zu den mannigfachen Erſcheinungen, welche die wirth-
ſchaftlichen Zuſtände um jene Zeit ſo tief ſchädigten, ge
hörte der Wucher. Nicht weniger als das handeltreibende
Bürgerthum war die Kirche mit ihren Geldgeſchäften
daran betheiligt. Das kanoniſche Recht verbot das Zins-
nehmen. Allein thatſächlich blühte der Wucher; freilich
unter anderem Namen, unter der Bezeichnung „Gült“.
Eine gewöhnliche Art der „Gült“ war es, daß man Ka-
pital auf Acker auslieh, und nun ſtatt der Zinſen in Geld,
Naturalleiſtungen beanſpruchte. Es liegt auf der Hand,
daß die Praxis der „Gült“ oft viel drückender war, als
die Forderungen von Geldzinſen. Wie man im Volk

e „Gült“ dachte, erhellt aus einer Flugſchrift, darin
es heißt:

„Wir bedürfen keines jüden mehr, denn wir chriſten
leut han's fein gelernt.“

Wer den Wucher „Gült“ nennt, thut ſo viel wie einer,
der ſeinen Hanſel und Friedrich Hans und Fritzel nennt.
Wie ſehr die Kirche durch ihr Aufgehen in ungeiſtliche,
weltliche Dinge ſich das Herz des Volkes innerlich ent
fremdete, klingt aus den naiven Worten eines „bäuerleins“,
der einem den Wucher vertheidigenden „pfaff“ ſagt: „ich
hör wul, ihr hapt einen andern got, denn wir armen.
wir haben unſern herrn Jeſum Chriſtum, der hat ſolchis

gelt leihen umb genuß verboten.“
So drang aus der Tiefe des unterdrückten Volkes

mancher Nothſchrei, ſchon ehe Luther der „Revolutionär“
die Leidenſchaften entfeſſelte. Aber die Kirche verabſäumte
aus ſich heraus die Reform, darum trieb ſie in die
ſoziale Revolution hinein. Wenn es nicht zur rechten
Zeit regnet, dann reißen die Wolken und die niederſtür-
zenden Ströme verwüſten Saaten, Blüthen und Früchte.
Das geſchah im Bauernkriege. Nicht der mit Gottes
Wort verbundene Geiſt der Reformation hat die ſozialeKataſtrophe des 16. Jahrhunderts, das nationale Ver
derben heraufbeſchworen, ſondern hauptſächlich die Ge
brechen und Sünden der mittelalterlichen Papſtkirche!



Mk. bz., ver2 per 7000 Kilogr. loco ne Termine
ſpreis 123 Mk. de Loco 120 126
bz., ver dieſenJe ün ſt 123,25

ktober 127,25 'i2s Mt. bz.
bz. ver RNovember- Dezember 130.50—

au, große und kleine 105--190 Mk. nach
to ſlau, höher, gekündigt 50W 9413 k. nach 77 t Lieferun a

ittel und vr 3

Juli Auguſt Mk. bz., per Rovember Dezember Mk. bz.ekündigt 200 en Kün

r tät bz. eruter h feiner
ereher Rorcnber i a Mk.

Gerſte r 1000 Kilogr.

u
e 24. Juni. Er Ferne e 184-188 Mk.

weizen t., getr n eizen 1 3 Mk., Rauhweizen i7e7 178 z Roggen 127--130 Mk., Chevali r e 61 Mk., Landgerſte140 14 St. t 107—120 Mt. für 1000
o 24. Juni. Weizen Roggen per Suni- „Juli 123,50, per JuliAuguſt 123, 30 ver Ecyleinber Otteber 130,00.

Stetiin, 24. Juni. Weizen feſt, loco 175,00--185,00, per 4
183,00, per September- Oktober 169,80. Roggen e loco 119,00 b121 i 06 per Juni-Juli 121,50, per Schtemher Ottober 125,5

Köln, 24. Juni. Weizen loco hiefiger 20,00, fremder 20 „00, per Juli 18,05,

per November 17,20. Joße loco hieſiger 14,50, per Juli 12,35, per Ro
vember 12,95. Hafer locoHamburg, 24. Juni. Seiten loco ruhig, holſteiniſcher loco 184,00 bis
190,00. Roggen loco ruhig, meckienburgiſcher loco 132,00--136,00, ruſſiſcher
loco ruhig, 98.00 bis 101,00. Hafer flau. Gerfſte ſtill.

Wien, 24. Juni. Weizen per Mai un 9,18 Gd., z e r.
8,23 GEd., 8,28 Br. Roggen per MaiJuni 6,80 Gd. Br. per Herb6,65 Gd., 6,70 Sr. Hafer per MaiJuni 5,80 Gd., F. e per Herbſt 6,02

loco flau, per Herbſt 7,89 Gd., 7,91 Br,
Br.»Peſt, 24. Juni, Vorm.

S Hafer per Herbſt 5,67 nari 4. Juni, Nachm. z Weizen matt, per Juni 24,80,
per Juli 21 ;86, per Juli- Auguſt 2 per t n 23,80. Roggen
ſtill, per Juni 15,10, per September ezember 14,10.

Amſterdam, 24. Juni. Weizen auf Termine höher, per Ropember 214.
Roggen loco unverändert auf Termine geſchäftslos, per Oktober 120-119--118
bis 119, per November r. (Schlußbericht.) Weizen behanptet. Roggen ruhig.

Wei

Antwerpen, 24.
Hafer fau. Gerſte weich

iverpool, 24. Juni.London, 24. Juni. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon
Weizen 43206, Gerſte 13800, Hafer 49 600 Ort. Sämmtliche Artikel flauS h bericht.) Weizen 43200, Gerſte 13820, Hafer 49 640 Ort. Weizen,

ruhig, unverändert, angekommene Ladungen ſtetig, ordinärer Hafer williger, ruſſ.
Hafer bis kretig, übrige Artikel träge.

London, 24. Juni. An der Küſte angeboten 3 Weizenladungen.,
Petersburg, 24. Juni. Weizen loco 12,75. Roggen loco 6,50. Hafer

loco
Kew v 23. Juni. Rother Winterweizen loco D. C., per Juni

per Jnli D. 855, C., per September D. 86 C.wen D. 92

Zucker.
Magdeburger Vörſe vom 24. Juni.

Rohzucker I. Produkt:
Tran w. a. B. Haw burg

uni 13.00 bez. Br.,uniJuli b G.,, Br.uli 13.00 12. 97 i. 95 bez, u. G. 12. 97 Br.
12-95 bez. u. G., 12.97, Br.

2.95 12.97 wer u. Br. 18.95 G.er 12.72 12. 75 v F. 12.70 G.,
Okt. Dez. 12.05 bez. u. Br.

Die Ae teſten der Kaufmannſchaft.Tendenz Ruhiger

Paris, 24. Juni. (Telegr.) Rohzucker 880 ſgh loco 29.25 Fres.
Weißer Zucker matt, Nr. 3 per 100 r Juni 33.25 pr. Juli 33.30per Juli- Aug. 33.50. ver Oktober- Januar 33.7London, 24. Juni. (Telegr.) vör Favognder 132, sh. ſtetig, Rüben

Rohzucker i2 flau. Centrifugal CubaRew-Yort, 23. Juni. (Telegr.) Zucker (Fair reſtining Muscovados) 4

Weizen 1 D. niedriger.

Kaffee.
amburg, 24. Juni. Kaffee ſlau. Kein Umſatz
avre, 24. Juni Vorm. 8 Uhr 30 Min. Telegramm von eimann.S Comp.) Rew-Pork ſchließt mit 30 Points Baiſſe. Rio 7000 B.,

antos 4000 B. Recettes für geſternHavre, 24. Juni. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann,
Ziegler S Comp.) Kaffee Good average Santos per Juni 97.00, per Juliver Auguſt ver Seyt. per Oktober ver Rovember
per Dezember es per Jannar 100.50. Matt.

New-Yort, 23. Juni. (Telegr.) Kaffee (Fair Rio-) 18 do. Rio Rr.7. low. ordinary per Juli do. do. per September

Petroleum.
Berlin, 24. Juni. (Amtl.) Petroleum (Raffinirtes Stand ard white) per

100 Kg mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine ſtill. Setanr
Cir. Kündigungspreis M. Loco per dieſen Monat perw. „Juli ver Juli Aug. per e SepiemberHktsb.

I.8. Oktober-Rovember 22.0 M., November- Dezember 22.2 M
Stettin, 24. Pat Loc o 10.45.Sremen, 24. Juni. (Schlußbericht.) Standard white loco 6.00 Br.

Ruhig Hamburg, 24. Juni. Petroleum ſtill, Standard white loco 6.00 Br., 5.95
Gd., pr. Aug. Dez. 6.30 Gd.*Antwerpen, 24. Juni. (Telegr.) Schlußbericht. Raffinirtes, Type

56. 25 per J

Berl

125 M

1 „50
60 Stück

höher.mine

brutto inkl.

per 100 kg.

niedriger.,

weiß loco 159 bez., u. Br., pr. Juni 157, Br. pr. Auguſt 159, Br. pr.
S eyt. Dez. 16 Br. Ruhig.

New York, 23. Juni.
in New Prt 6* Gd. do. in Philadelphia 6*
York D. 57

Berlin, 24. Juni. (Amtlich).Termine ſteigend. Gekündigt

Breslau. 24.per A. 73 65.00. r gert
Julie

24. Juni, abends.
rn .75, per Sept. Dez. 5

Rew
7.00, do. Rohe Brothers 7.00

Berlin, zws r weiß e,

WieJuli Ang. s Gv., 5,88

in, 24. 77 (Pol.c 0.80on2.00--2.60

Berlin, 24. Juni.

l dieſerung:
tember Oktober

Liverpool,

Amſterdam, 24. Juni.
London, 23.Lſtrl. Blei, engl.

Gd.
(Telegr.) Raffinirtes Vetroleum 70Rohes Petroleum in New

C. do. Pipe line Certiſicats D. 62 C

Spiritus.
Li iter.

Aug. September 64.00, i Sept.Okt. 63.80.
piritus W 100 1 100 per JuniJnli

24. Juni.

(Telegr.)

Juni.

Mehl.

Spiritus feſter

Rüböl feſt, per Juni 56.25, Juli
EWelegt.) Schmalz (Wilcox) 7.00, do. Fairbankt

Spiritus per 100 1 à 100 10,000 1
Kündigungspreis M.

perver September- October 25 Br., Rov. Dez.

en c 17.30 bez., Auguſt September
el g. 00 26.00--24.00, Rr. 0 24.00

vis 21.50 bez. Feine ekteg über Notiz bezahlt. W 7 Nr. 0 u.

1, 75 r v als Nr. O u. per 100 kg Br. inkl.

Hülſenfrüchte.

t w
4. Juni.

M.

Linſen 3

r

Butter.
0 M., Schweinefleiſch 1

Stärke.

Gekündigt Sack.
per dieſen Monat nud per JuniJuli 17.30

per Se rer rer 17.60 M.
ack, Termine höher.

W Erbſen30-60
LocoGek.

dieſen Mouat und per Juni-Juli 103 M., per
Oktober 5 M. Erbſen per

i Qualität.

7

Stroh. Heu.

Kartoffeln.

u 77 93 ken 20--30 M.
er 1u Mais per 1000 Kg. e Tatter, Te mine

Ware e zuli-Auguſt per Septemb.000 Kg, Kochwaare 140--200 M. Gukkerwaeee 10

ren Mais per MaiJuni 5.83 Gd.
ReweYork, 23. Juni (Telegr.) Mais (New) 47.

Eier.
räſ.) L von der Keule, 40 D.

.00--1.40 M., Kalb 1Fho r h e e ehe e ä
NeweYork, 23. Juni. (Telegr.) Speck nomiuell.

Kartoffelmehl.
Berlin, 24. Juni. (Amtl.) Karte per 100 Kg brutto inkl. Sack. TerKündi Fang

per Juli Aug.Trockene Karto Aſtirt
Gekündigt

leiſch.

spreis

Berlin, 24. Juni. (Pol.Präſ.) Kartoffeln 5.50 7.00 M. per 100 x

Baumwolle und Wolle.

Juni.
Käuferpreis, September 5*W Baumwolle.

Liverpool, 24. Juni, Mittags 12 Uhr.
8060 B., davon fur Spekulation und ExportJuni-Juli 5 Käu c r Ausuſt

Metalle.

uni. Zinn 102u her
Bancazinn 61*

Loco mit Faß

Juni

Loco 17.per Aniyegrgi.

KündiM. Loco, 17.40 M., per dieſen Monat und per e 17.2
an et Juli-Anguſt per AuguſtSeptember per September

ober 17.

Heu

Abel Tef Viehmärkte.Berlin, 24. Juni. r Städtiſcher Kcchtra lviEs r Verkauf: 502 Rinder, 1044 h u 1069 Kälber, und t
Hammel. Von den Rindern wurden etwa 70 Stück T Art zu a
Preiſen wie am letzten Hauptmarkt verkauft. Auch in Schweinen wurdenruhigem Handel ungefähr die Preiſe vom Montag erzielt. Hier blieb ten n

ver dieſen Monat per Juni Juli, und per JuliAu 65 66. i bez., ver ſtand. Der Kälberhandel Ziye ſich langſam bei ebenfalls unverändertenAng. Septemb. 65.2- 65.1 66.2 beg. ver September ver Seplenber- ab (Ia. 39-48 Pfg., IIa. 28--37 Pfg. das Pfund Fleiſchgewicht), an
Oktober 65——66,1 bez., per Otob. iovember 91.20 bez., per Rovember Dezember Hammel hen r re t wurden.

D. bez. Spiritus ver 100 i i 1000 1 0,000* loco ohne Faß 65.4 bez. Hanno s waren aufgetrieben 21 Stück Frohpi,Magdeburg, 24. Juni. Kartoffelſpiritus für 10,000 loco ohne Faß 232 Seine S iitet 73 Hammel. Großvieh erſte Sorte i66. 40-66. z t Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. Sorte 48--51 Mk., dritte Sorte 42—45 Mk. für 100 Pfd. See für u
Ma urg, 24. Juni. (Herm. Walther.) Kartoffelſpiritus. Loco ohne geb erſte Sorte 42- Mk. weite Sorte 38-40 Mk. dritte66. e v Ab Speicher unter freier Vorhaltung der Gebinde 67.9 Kälber für v ſ, erſte Sorte 60 65 Pfg. zweite Sorte 50- v e dritte

8.20 M. nom. Sorte Semger für 1 Pfd. erſte Sorte 60 Bfg., zweite Sorte 55 Fſg,li v n Fhirigu s o w. 63.20, ver tm t m 3 v ihn r den Markt
u per Au er September e 1.zu v u per Se ndigt waren Her ie? 1180 en 6600 Stig, Kalber 170 Stag, EhreetStettin, 24. Juni. Spiritus feſt loco 63.80, per JuniJuli 64.20, ver 10 Stück Pezahtt r n Pfd. Hornvieh 3 ab. bis g en. 1

Schafe 3 sh. 8 d vie2 sh. 6 d. bis 4 sh.

Verlag der i r r Halliſche Zeitung zu Halle.

Kälber 3 sh. 4 ä. bis 5 sh.
64.70,

er. per
24. Juni, nagm. (Telegr.) Spiritus behauptet, Tek Junt 13.00, ver Veräntwortliche Redakteure, ſämmtlich zu Halle:

Juli 43.00 ver Juni Aug. 1375, Sept. Den 41.60. Dr. Richard Hamel für Politik, Feuilleton und den übrigen
Oelſgaten. Dele. Fettwaaren. halt ausſchließlich des Nachſtehenden; Dr. Ewald Schulze

c r Lokales, e r z ouis Lehmann fürSommerraps M., S Mded per 160 mit Faß. Termine ſeſter. Gek. Aer d Han h uſeratentbeil
Juni Juli per Jnli Auguſt ver Auguſt Sept.Se re 48.8 u er 49.3 49.1 bez. ſkerlm ber Sggemfer Gartenvantrelvend fehl ir d b

eins loco M. artenbautreibenden empfehlen wir die heutig' illuſtriStettin, 24. Juni. Rüböl unverändert pr. .50, Sept.Okt. irteZietlau, u Aber B. ver r .00. Beilage, den e im O t und artendau“
amburg, 27. Juni. Rüböl ſtil, loco 45.50. betreffend zur dem ſehr billigen Preiſe vonBeachtun eiFrita hat ſich das Blatt in 1 Jahren

(Nr. 618.)

einer Mark vierteljä
22000 Abonnenten erworben.

Juſerate.

Stioheraien auf Madapolan

Lieten vollkommen Ersatz für Handstickerei
und sind wesentlich billiger als dieselben.

Wir empfehlen unsere grossartigen Sortiwente
Festons und Binsätze

auf bestem Madapolam in Vvorzüglicher Ausführung
zu billigsten FabrikKpreisen.

A. Huth Co.
Stickerei-Hanufactur.

e

Familien Nachricht.

TodesAnzeige.

per dieſen

ch Qual., ver

5.88 Vr., per

1.00--1.

kg. Eier,

50 M.,

per 100 t
ungsprei0 B. per

Heute früh 8 Uhr C tarb zeig langem Leiden ſanft

e Wo geliebte Tochter chweſter, meine liebe theure
Ruhi Middl. ameri a 2n Be Werth. Sep: Margarethe Siebeck

Weitere Meldung). Broach h im Alter von 21 an [10244Dölau, den 5 i 1887.
Die tief etrübten Eltern u. n wiſter.

L. v. d. Kamp, BräutigaLitrl. Kupfer 40, Lſtrl. Zink 14, Die Beerdigung findet Montag Nachm. ühr ſtatt.
Lſtrl. ſpan. ist Lſtrl. Silberbarren

Glasgow, 24. Juni. Roheiſen. Mixed numbers warrants 43 sh. 2 d.

Oeſterr. Staatsb. Mk. y. St. 5 364,00b CharkowAzow gar. 5 [100,Berliner Börse V. 24, Juni. do. Südbahn Mk. p. St. 1 r Ruf Staates gar 3 t
7 Oßyreuß. SiWahn t. 93756 gar. 99,5003Bez-Worone ar. 9,60Preußiſche und Sent ſche Fonds. Huſj. etaatetahn gar r. 7301182; r.

Stutſche Reichs Aneihe 106,106 do. Südweſt abn ar. 5,80 59, 20b MoscoRjaäſan gar. 4 94,75Bin d Saal vohn 50, 10b36 Rjäſan-Koslow gar. rerh. conſol. Stacks Anleihe 4 106,006 St. Pr. 3 105,75036 Rufſ. Südweſtbahnen' (gar.) 4 84,00b3
do. do. 1/299,75 Warſ Jan Wiene Nr. v. St. 13/,286, 00b3 Transcauca iſche gar. 3 (67,46b36

breuß. Staats Anl. v. 1868 4 1102, 40bz W mar Gera g 0 26, 50 G Warſchau Wiener I ixr,
do. z e 62 i 487 8 do. do. St.Pr. z 87,20B IV. V. VI. 5 102, 906;agaTramien Anleihe ab tie errabahn 21281, 50b6 WGotthardbahn IV. 5 1106,0036

Berliuer 341 10 „90 r e Bank, Hypotheken und Creditbank-Kur nnd Reumärkiſche Sie 99, 256 r ga ne r Actien.do. nene 12 73 Aachen Maſtricht 101, b Zinſen à 4 v. 1. 1. ausgenommen ReichsbankLaudſch. Central. 4 1191,9063 Berg. Märk. v. ö. sth 99, ob auf öſ5
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